
Wälder
MiMsSer Nnjeiger uns iMblitl
mit LrMler vom schmarjwsld / Erste IggesMng öes lgbersmis ßleuenbürg

Erscheint Werktags mit amtlicher fremdenliste Telephon jl! r. 41

!ßeMinWungsb! 6ll krer MW . ssorstömler Wilübsö, Meistern ett.
! Bkilellgebütir >» der Zlaö ! vicrlegähtt . sltt . > . monatüch ck. jüg . r l! n ; ? igen nur S pfg . , von nuswärts 10 Pfa. , die kteinspaltigk ^
t Lei aN ^u winttembergischen postünäalten » vS Lofidolen >rn Srts - « karmonüzeile oder deren Baum . äeklamen rS pfg . die pelitzeilt.

'
! und NoNidarortsverkedr vikrieljiüjrlich IM . tu'-" . onherdnid des - ! 8ei Aiederholunoen entsprechender Kadatt . größere ktnfträge nach
! - /// - selben sN. ! bie; n Bestellgeld Zü psg . Übereinkunft , relkgramm - Adresse : freier 3chwar ; mälder . <

Ur . 263 Freitag , den 9 . November 191V. 34 . Jahrgang

Die Kr se.
Heute lauten die Berichte aus Berlin teilweise we¬

nigstens wieder etwas zuversichtlicher. Die Führer der
Mehrhcitsparteien traten erneut zusammen . Am Dienst

./qg abend empfing Staatssekretär von Kühlmann
'vrei Beauftragte der Mehrheitsparteien, die ihm die offi¬
zielle Mitteilung machten, daß die Parteien an ihren
Forderungen festhalten . Am Mittwoch sprachen einigk
Abgeordnete des Zentrums und der Sozialdemokartie bei
dem Reichskanzler Grafen von Hertling vor , die ihm
wohl ähnliches gesagt haben dürften . Die Antwort der
beiden Staatsmänner scheint nicht ganz befriedigend aus¬
ausgefallen zu sein , denn mittags fand eine nochmalige
Zusammenkunft der Vertreter der Mehrheitsparteien statt ,
um zum soundsovielten Male festzustellen, daß eine Ab¬
weichung von dem bisher eingenommenen Standpunkt
auch durch die neueste Krise nicht hervorgerufen werden
könnte. Tiefe Erklärung wurde alsbald dem Grafen
Hertling und Herrn von Kühlmann mitgeteilt . . Dadurch
sollen nun der Reichskanzler u . der Staatssekretär aufs neue
in ihrem Willen bestärkt worden sein , eine Einigung mit
den Mehrheitsparetien des Reichstags herbeiMführen , die
Personenfrage hätte somit eine die Mehrheitsparteien
zufriedenstellende Lösung gefunden.

Nun ist aber durch einen Artikel der parteiamtlichen
„Nationalliberalen Korrespondenz" von neuem Staub auf¬
gewirbelt worden . Die Korrespondenz schreibt , Geheim¬
rat Fried b erg sei zur Ablehnung des Vize Minister-
Präsidiums dadurch veranlaßt worden , daß von einzelnen
Parteien (Fortschr . Volkspartei und Sozialdemokratie )
weitere Wünsche in bezug auf die Besetzung höchster
Staatsämter gehegt wurden , die keine Erfüllung fin¬
den konnten . Durch diese Wünsche sei die Beseitigung
der Krise und der Kris .mstimmung verhindert worden und
es sei Sache derjenigen , sich damit abzufinden , die diese
Wünsche zur Bedingung ihrer Mitarbeit gemacht hätten.
Demgegenüber halten die Blätter i c Linken daran
fest, daß die Forderungen der Meh ' heitsparteien in
den Bertreterbcsprechungen von allen Teilnehmern ein ''
schließlich der Nationalliberalen ausgestellt worden stien.
Man sei

'darüber einig gewesen , daß die Uebertragung
r,es Vizekauzleramts an einen Fortschrittler (Herrn von
iß aper ) eine politische Notwendigkeit fei, da mit dem
ilkeickskänzlcr Grasen Öertlina ein re'ck- ^^ebender llen-

trumspolitiker die Führung der Geschäfte übernommen
habe. Die Besprechungen der Parteiführer werden fort¬
gesetzt und auch die Verhandlungen mit dem Reichskanz¬
ler sind noch nicht zum Abschluß gekommen, somit wäri
es verfrüht, jetzt schon von einer Lösung der Küisu
und einer Verständigung zwischen Regierung und Mehr¬
heitsparteien zu reden . Die Erklärung der ^National-
liberalen Korrespondenz" zeigt ja eben , daß' innerhall
der Mehrheitsparteien selcht bereits verschiedenartige Auf¬
fassungen aufgetreten sind. Andererseits ist es wohl
zuviel gesagt, wenn die „Tägl . Rundschau" meint , jetzt
stehen wir eigentlich erst mitten in der Krisis drin.

Der „Berl . Lokalanzeiger " versichert, das Rücktritts¬
gesuch des Vizekanzlers Dr . Helfferich sei vom Kai¬
ser noch . nicht genehmigt.

Ein glänzender Erfolg von „A . . ."
In den letzten Nachmittagsstunden eines schönen Au¬

gusttages ds . Js . war „U . . .
" vor einem Hafen der

englischen Ostküste eingetroffen und hatte bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit Gelegenheit , den Tampferverkehr zu
beobachten. Das war deshalb sehr wichtig, um zu wissen,
an welcher Stelle die Minen die beste Wirkung ausüben
würden , die man am Abend zu legen beabsichtigte.

Die Dunkelheit war hereingcbrochen. Einige ein¬
same Bewachungssahrzeuge waren sichtbar, doch unbe¬
merkt von ihnen wurde gegen 9 Uhr die Minensperre in
den Dampferweg gelegt . Darauf lief „U . . .

" etwas
nach See ab und legte sich auf die Lauer. Nach einer
guten Stunde nahte von See her ein etwa 2000 Donnen
großer tiefbeladener Dampfer, der, klar zum Angriff,
einige Zeit lang vom Tauchboot begleitet wurde . Doch
die Vorbereitungen zum Waffengebrauch waren über¬
flüssig gewesen , denn um 10 . 26 Uhr lief das ahnungs¬
lose Schiff auf die eben gelegten Minen auf und sank nach
wenigen Sekunden unter einem gewaltigen Knall mit
riesiger schwarzer Sprengwolke über das Vorschiff in
die Tiefe . In der matten Beleuchtung der Sterne konnte
man beobachten , daß das .Hinterteil noch etwa 30 Mete*
senkrecht aus dem Wasser herausragte, mithin der Damp¬
fer bei der geringen Wassertiefe vertikal auf dem Grund
aufstand . Eine Viertelstunde später war vom Westen
ein anderer größerer Dampfer heranaekommen , der durch

Oie Herrin von Arßolt .
Roman von Levin Schücking .

Von Zeit zu Zeit , während der guten Jahreszeit, ver¬
schwanden auch Beide für mehrere Tage , oft wochenlang ,
aus Wien . Sie mochten dann irgendwie auf Streifereien
durch die benachbarten Landschoflen die frische Bergeslwt
atmen und auf ihre Weise sich der Sommerlust hingeben .

Das war es, was ich mit einiger Mühe und leid¬
lichem Geldnufwande über Melber ermittelte. Es genügte ,
um miss schönste dasjenige zu ergänzen , was in seinem
halben Geständnisse dieser Mann mir bekannt hatte . Ganz
ohne Zweifel hatten diese Menschen ihre Kinder verwech¬
selt ; Melber hatte eine Tochter seines Bruders , des
Graveurs, als Melanies Kind ansgeliefert ; man hatte
dadurch dem Mädchen alle Vorteile einer besten und sorg¬
lichsten Erziehung gesichert ; unterdes hatte er den Knaben
Melanies in seiner Obhut bei sich behalten , um sich alle
Vorteile zu sichern , welche ihm seine väterliche Gewalt
über den Erben von Arholt gab .

Freilich , als immer mehr Zeit verstrich, als eine
Woche , ein Monat nach dem andern verfloß , ohne daß
Melber

,
etwas von sich hätte büren lassen , um endlich zu

Ergebnissen und Früchten seines verbrecherischenHandelns
zu gelangen und seines Kindes Rechte geltend zn machen ,
mußten mir Zweifel kommen, ob die Deutung , welche ich
mir machte, die richtige sei . War es denn nicht auch mög¬
lich , daß der unselige Mensch einem in ihm anfgestie-
genen Gedanken, den die Unterredung mit mir in ihm
hervorgerufen , Worte gegeben hatte, um in boshafter
Weise zu ängstigen und zu erschrecken, um sich zn rächen
an denen , welche ihn resultatlos heimschickten , und
^inen Stachel in ihrer Seele zurückzulassen? Es war das '
-möglich, immerhin möglich ! Aber sich so verwegen und
leichtfertig zu einem Verbrechen zu bekennen, welches man
nickt beaanaen hat — wer tut das ? Und war es nickt

> nicht auch nur zu erklärbar, daß dieser Mensch sich jetzt
! so still verhielt ? Ich selbst war ja sicherlich schuld daran
. — ich hatte ihn erschreckt mit meinen Reden von der Ge¬

fahr, welche ihm drohe, den Kriminalgerichten zu ver¬
alten ; er mochte klug genug gewesen sein , sich bei rechts¬
bündigen Leuten über die Folgen, denen ein Mann in
einer Lage ausgesetzt sein könne, wenn er noch weiter mit
uw Sprache herausgehe , Rats zu erholen , und nun war
Uchts natürlicher, als daß er schwieg und sich still hicll

Stikllbis zu dem Tage, wo einmal die alte Dame
ms Arholt die Augen schließen würde , und wo er dann
freilich auftreten und reden mußte für die Rechte jenes
hübschen Jungen mit dem Kopfe voll dunklen Kraus-

i Haars. —

, Damit, lieber Raban , weißt dn nun alles, was
die Verhältnisse bei unfern Nachbarn betrifft. Deine
eigentliche Frage — ich glaube, ich habe sie dir mit
dieser Enthüllung schon beantwortet. Marie Tholeustein
entwickelte sich zu einem sehr hübschen , auffallend anzie¬
henden jungen Geschöpfe . Und sie war das einzige hüb¬
sche junge Mädchen in den Familien unserer Staudes¬
genossen, mit denen wir Umgang Pflogen . Ich durfte
)ich der Gefahr nicht aussetzen , die dir von dieser Seite
drohen konnte. Ich mußte , so lange es Zeit war , gründ-
iich dem Vorbeugen, daß sich dein Herz nicht mit seiner
wsten schönsten Jugendliebe an Marie Tholeustein ver-

i ior. In deiner Natur liegt die Fähigkeit tiefen und dau -
^ wnden Empfinwu' - . und von der zähen Starrsinnigkeit,

velche nian ein m ' gemeiucs Eigentum unseres Stamme -?
lennt , hast auch ou ein gutes Teil bekommen. Es hätte
ünen heillosen Konflikt zwischen uns gegeben, hättest du
nch in Marie Tholeustein verliebt . Es war nichts an¬
dres zu tun ; es mußten die Beziehungen zu Arholt all-
nählich gelöst und endlich völlig abgebrochen werde"

' Und nun, nachdem ich dir alles gesagt habe, was
, iisher nie und gegen keine Menschenseele über meine Lip-
, um gekommen ist — es war mir eine Wobltat . einmal
' o rü .chaltlos über etwas reden zu lönneu , was eins! lana.

die Minenexplosion gewarnt, in der Nähe zu Anker ging .
Inzwischen war der Mond aufgegangen und warf fern
Neickes Licht auf die spiegelglatte See und das neu---
Opser, das sich als ein abgeblendeter großer Truppen -
transportdampser herausgestellt hatte. In aller Ruhe
konnte zum Angriff geschritten werden , und um 11 .45
Uhr erreichte der auf etwa 200 Mrter abgeschofsene
Torpedo fein Ziel, worauf der Dampfer sogleich hart
nach Backbord überfiel und zu finken begann . Als der
etwa 7500 Donnen große Dampfer durch drahtlose Hilfe¬
rufe Bewachung herbeizurufen versuchte, ging das Tauch¬
boot für kurze Zeit unter Wasser.

Mitternacht war vorüber , als der Kommandant
Oberleutnant z . S . v . H ., Befehl zum Austauchen gab .
Wiederum war ein Dampfer in Sicht, dessen Anker
gerade kurz vor der Minensperre rasselnd in die Tiefe
ging . Tie "

aminge . Wassertiefe, der leere Zustand der
elektrischen Batterie sowie die Nähe von Bewachungs -
fthrze gen liegen einen sofortigen Angriff nicht ratsam
erschei m . Daaegen war in dem immer Heller werdenden
Mond, fein am östlichen Horizont jetzt ein Segler oufge-

taucht, dessen Erscheinen den Kommandanten zu einigen
blitzschnellen Erwägungen veranlaßte. Wie 'wäre es , wenn
man den Segler einfach besetzte ? Dann konnte man
in aller Ruhe längsfeit liegend die Batterie wieder auf¬
laden, blieb in der Nähe , ohne von den Bewachern
bemerkt zu werden . Gedacht, getan ! Ganz leise fuhr
„U . . .

" von hinten an den Segler heran , ging längs¬
feit , worauf einige Blaujacken behände wie die Kecken
mit Karabinern, Handgranaten und Revolvern an Deck
sprangen und der vollkommen überraschten Besatzung des
Schoners mit dem Befehl „Hands up" (Hände b ' ckO
die ängstliche Antwort „Pardon " entlockten , woraus m
schließen war, daß man einen Franzosen vor sich batte .
Er war mit Kohlen von Glasgow nach Gravelines unter
Wegs und wurde nun in aller Ruhe zu Anker gebracht,
ein Vorgang, der den in der Nähe befindlichen eng¬
lischen Bewachnngsschiffcn jedenfalls selbstverständlich vor
kommen mußte . Ungestört neben dem Segler liegend
und unbemerkt von den Feinden konnten nun die elek¬
trischen Batterien zum Antrieb der Motoren beim Fa ?rm
unter Wasser aufgeladen werden .

Der bleiche Schein des nahenden Morgen? b -eann
bereits seine siegreiche Herrschaft über da ? fahle Mmd -
lickt anzutreten, als das Ausladen beendet war . Die

Zeit mir wie eine eigene Sorge aus der Mnst lag — nun
zum Schlüsse nur die Bitte , diesen ganzen Brief sofort zu
verbrennen ! Man weiß nicht, welches' Spiel der Zufall
niit solchen schriftlichen Mitteilungen , die eigentlich nie
schwarz auf weißt gemacht werden sollten , treiben kann !

Tein treuer Vater .
"

Raban legte aufatmend von der Spannung , womit
er gelesen , und hochgeröteten Gesichts den Brief aus
der Hand . Er verbrannte ihn nicht , er verschloß nur
sorgfältig dies inhaltreichc Aktenstück , das ihm ein Rätsel
gelöst — so viele andere dafür aber nur dunkler gemacht
hatte. Ten Grund, ans welchem sein Vater ihn ausge-
sordcrt , sich nach dem Bildhauer Wolfgaug Melber um-
zuschancn, konnte er sich ergänzen - - aus dem Knaben
des Schauspielers war ein Künstler geworden ; Raban?
Vater hatte ihn bis soweit im Auge und ein Interesse
für ihn behalten . Aber was war weiter aus Marie
Tholeustein geworden ? War sie dort, in Arholt, oder
war sie hier , wo Raban sie wicdererkaunt zu haben glaub-
te ? Sicherlich war sie hier , wo Raban sie ja zn Mel
bcrs hatte gehen sehen , ihren Verwandten also !

,
lind

weshalb denn war sie hier — und weshalb erschien sie
wie ein weiblicher Proteus in so mancherlei und in so
fragwürdigen Gestalten ? ' Hatte sie , sie selber das Ge¬
heimnis ihrer Herkunft entdeckt — kannte es dieser Wolf¬
gang schon, und war das junge Mädchen dadurch, wie sich
selbst entfremdet , zu etwas wie einem haltlosen Malt
geworden, in eine Existenz hinabgesnnleu , die — — dock
nein , das war unmöglich, das zn denken »rar ein Frevel

: dem Wesen, dessen Haupt zum Model ! der Eharita?
grnppe hatte dienen können — und all diese Rätsel
mußten sich ja lösen , nach und nach , mit Geduld und
Ruhe , von denen freilich in dieser Stunde und der schlnin
merlosen Nacht , die ihr folgte, wenig in Nabans Se . -e
zn finden war.



Franzosen wurden nun in ihrem Rettungsboot tio ' asi' . ti .
und der Schoner mit Sprengpatronen versenkt . Daran :
ging es mit höchster Fahrt nach dem immer noch vor
Anker liegenden Dampfer hin , in dessen Heck sich um 1 . 45
Uhr der Torpedo einbohrte . . Eine Erschütterung dnrch ' it
terte die Luft . Doch der Dampfer begann nur langsam
m sinken , vbwohl das Hinterteil fast senkrecht in die
Luft gerissen worden war . 5 Granaten in di - WaNerlini
halfen dem Untergehen sofort nach , wenige Minuten
darauf kenterte das Schiff und blieb kieloben auf dein
Grunde liegen . In höchster Hast waren die Rettnngs -
b>ovte zu Wasser gekommen . In einem von ihnen saß
der Kapitän in Nachthemd und Zipfelmütze , der ans
Befragen angab , daß sein Schiff der italienische Dampfer
„Onesta " gewesen sei , der mit 4500 Tonnen Kohle von
Newcastle nach Genua bestimmt war .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Nov . (Amtlich . )

Westlicher Krieg ss .Haupt ? ) :
Heeresgruppe Kronprinz R P 'echt :

An der flandrischen Schlachrfront hat der Feint
seine Angriffe nicht wiederholt . Die ArtulerietäOgkeil
blieb rege ; sie steigerte sich namentlich gegen die Ab -
schnitte an der Tjser und bei Passchendaete . Die Stadl
Dixmuiden lag unter heftigem Minenfener .

Nördlich von Poelcapelle und bei Armemieres wur¬
den englische Erkundungsabteilnngen abgewiefen .

/ Ä-. -x-es.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Din Ailettegrund wurden aus erfolgreichen Bor -

wkänipsen französische Gefangene eingebracht .
Heeresgruppe Herzog Albrecht :

Zin Sundgau schwoll die schon seit einigen Tagen
lebhafte Artillerietätigkeit zu beiden Seiten des Rhein -
chhone-Kanals zu größter Heftigkeit an . Französische
Stunntruppen stießen am Nachmittag nördlich und süd¬
lich vom Kanal vor . Bei Ammerzweiler wurde der
Feind zurückgeworfen , westlich von Heidweiler b .sie-
oen vvrspringende Grabenstücke in seiner Hand . Am
Abend brachen hier erneute Angriffe der Franzosen ver¬
fuhr eiH zusammen .

Seit dem 3 . November verloren die Gegner im
öuftkampf und durch Flugabwehrfener 24 Flugzeuge .
Leutnant Wüst hoff errang seinen 24 . und 25 . Luftsieg .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Bei Brody und an der Moldawa lebte die Feuertätig¬

leit zeitweilig auf .
'

Mazedonische Front :
Istr Cernabogen hat sich die Artillerietätigkeit wieder

verstärkt . . ,,

Italienischer Kriegsschauplatz :
Unsere ans den Gebirgsstraßen vordringenden Ab¬

eilungen brachen den Widerstand feindlicher Nachhuten .
Den am mittleren Tagliamento zwischen Tolmezzo

'

m8 Gernona und an den ständigen Befestigungswerken
»es Monte S . Simeone noch ausharrenden Feinden ver -
egten umfassend angesetzte Angriffskolonnen den Rück-
ug - Bisher mußten sich 17 000 Italiener (darunter

Generali mit 80 Geschützen ergeben .
^ In der Ebene entwickelten sich längs der Livenza

Kämpfe . In frischem Drausgehen erzwangen sich deutsche
und österreichisch -ungarische Divisionen trotz zerstörter
Brücken den Uebergang und warfen den Feind west¬
wärts zurück.

Die Gesamtzahl an Gefangenen hat sich auf mehr
als 230000 , die Berur an Geschützen auf über 2300
erhöht .

Ter Erste Generalgnartiermeister : Lndendorff .
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Ter L . November war ein Grofstampftag erster Ord¬
nung in Flandern ; er sollte die seit dem 4 . Ok¬
tober fast ununterbrochen andauernden schweren Kämpfe
am Ppornbogen krönen und den Durchbruch vollenden , j
Es ist nicht geklingen . Gegenüber solch unglaublichen
Anstrengungen und den Opfern , die in den letzten 4 — 5
Wochen 100 000 Mann sicher übersteigen , kommt das
Ergebnis für die Engländer überhaupt nicht in Betracht .
Ein ganz schmaler Bodcnstreisen und das Torf Pas -
schendaele , das sie übrigens schon einmal am 30 . Ok¬
tober erstritten hatten und das ihnen dann wieder ent¬
rissen wurde . Wenn die Engländer nicht in der Lage
wären , ihre Hilfsvölk -er immer wieder ins Feuer zu
werfen , man könnte die .Hartnäckigkeit ihrer nutzlosen
Angriffe nicht verstehe, », man müßte sie für das Werk
eines blutigen Wahnsinns c »' k!ären . Tie letzte .Haupt¬
schlacht vom 6 . November ist trotz Passchendaele , das
Ihnen vielleicht auch zum zweitenmal wieder abgenom -
>: !LN wird , eine schwere Niederlage der Engländer .
Am 7 . November setzten die feindlichen Angriffe aus ; die
blutigen Verluste verlangten cs . Erkundungsabteilnngen
bei Pvelcapeile und , was bemerkenswert ist , ber Armen¬
tieres , al

'
so in der Richtung ans Lille , wurden abgewiew » .

Irrlicht .
^ Roman von Leonore Pawh . ,

„Sie müssen nach dem Süden ! " Der alte Herr , von
dessen Lippen diese mit Bestimmtheit gesprochenen Worte
gekommen waren , sprang plötzlich von seinem Sitz empor
und begann mit großen Schritten in dem kleinen Raum
hin und er zu laufen . Zuweilen blieb er vor einem der
an den Wänden lehnenden Bilder stehen , betrachtete es
scheinbar höchst aufmerksam , schüttelte aber dabei unauf¬
hörlich und mit solcher Vehemenz den Kopf , daß man
Wohl überzeugt sein konnte , seine Gedanken galten einem
ganz anderen Sujet als den Bildern , von deren künst¬
lerischem Wert er nicht das Geringste verstand .

Als keine Antwort kam , wandte er sich um . Der junge
Mann , über dessen Sein oder Nichtsein er soeben ent¬
schieden hatte , saß noch immer regungslos in dem ver¬
schlissenen Sessel , hatte den Kopf in die Hände gestützt
nud blickte nun den wohlmeinenden Arzt miß einem halb
wehmütigen , halb belustigten Lächeln ins Gesicht.

„Sie meinen es jedenfalls sebr gut mit mir, " begann
er , „doch verlangen Sie leider etwas ganz Unmögliches
Sie können mein Todesurteil besiegeln , lieber Doktor ,
denn wenn ich , wie Sie behaupten , nur im Süden Gene¬
sung finden kann , muß ich vom Leben Abschied nehmen ,
so leid es mir tut ! "

Diese Rede rief bei dem alten Herrn einen wahren
Ausbruch von Entrüstung hervor .

„Das sehe ich nicht ein , nein , das sehe ich wirklich
nicht ein, " protestierte er und gestikulierte dabei so leb¬
haft mit den gespreizten Fingern , daß der andere unwill¬
kürlich die Augen schloß . „ Wenn Sie fortfahren , mir so
vor dem Gesicht herumsninchteln , werden Sie mich noch
in hypnotischen Schlaf versetzen , dazu habe ich aber wahr¬
lich keine Zeit . Dieses Bild " - er deutete mit dem Zeige¬
finger nach der Stasfelei , auf welcher eine Landschaft in
den ersten Grundrissen zu sehen war , — „ muß in eini¬
gen Tagen fertig sein . Dann kann ich mir wieder ein
wenig Rübe aönnen . "

„ Und ich sage Ihnen , Herr Redwitz , daß Ruhe allein
Sie nicht gesund machen kann, " unterbrach ihn der Dok¬
tor eifrig .. SW müssen für einie Zeit fort : also nehmen
wir die kürzeste Frist zwei Monate , aber fori müssen
Sie . Sic sind überanstrengt , entkräftet , die Lunge ist
angegriffen , bedenklich angegriffen sogar . Was wollen
Sie denn noch ? "

„Ich bin mir dem was Zie eben erzählten , vollstän¬
dig zufrieden , lieber Doktor , und Sie brauchen mir nur
noch zu sagen , wo ich das Geld zu der kostspieligen Reise
hernehmen soll , dann aber können Sie sich darauf ver¬
lassen , daß ich in drei Tagen die Häuser Wiens hinter
mir habe "

„ Der alte Herr kraute sich etwas verlegen hinter den
Ohren , „ Steht es denn wirklich so schlimm mit Ihrer
Kasse ? " fragte er nach einer Panse .

„ Sehr schlimm , wie Sie wissen ! "
„ Haben Sic von Ihrer Mutter keine Unterstützuna

zu erwarten ? "
„ Meine Mutter und meine Schwester leben von dem ,was ich verdiene . Ein paar hundert Gulden , das Erb¬

teil meines früh verstorbenen Vaters , sind für Ellas Aus¬
stattung bestimmt . Sei begreifen , daß ich das arme Mäd¬
chen nicht des letzten Notpfennigs berauben werde .

"
Der Doktor nickte . „ Das ist freilich entmutigend ,aber deshalb dürfen Sie nicht alle Hoffnung aufgeben

Ein talentvoller junger Mann findet leicht einen Gönner ,der sieb seiner in uneigennütziger Weise annimmt , und
später können Sie im ja durch Ihre Arbeit das Geliehene
zurückerstatten . O , bitte , nicht so stolz, " mahnte er , als
er sah , wie Nedwih abwehrend den Kops schüttelte , und
bedeutsam , gleichsam jedes Wort betonend , fuhr er fort :
„ Wenn ich nicht irre , haben Sie auch noch gegen eine an¬
dere Person die Pflicht , sich am Leben zu erhalten : we¬
nigstens vertrauten Sie mir vor nicht langer Zeit an , daß
Sie verlobt wären .

"

„ Herta ! " stöhnte der junge Mann .
Befriedigt über das Resultat seiner eindringlichen

Rede , nahm der alte Herr Hut und Stock und empfahl
sich , nachdem er seinem Patienten nochmals die Notwen¬
digkeit einer Luftveränderung ans Herz gelegt und iüm

An der französischen Front hat die .Kampstätigkeit
an der Ailette erheblich abgenommen , sie blieb auch am ? .
November auf einzelne Zusammenstöße von Erkundungs -
abtcilungen , die für uns günstig Verliesen , beschränkt .
Dagegen macht sich im Snndgau , in der Gegend von
Mülhausen i . Els . und in den Vogesen eine immer mehr
sich steigernde . Bewegung ans feindlicher Seite bemerk¬
bar , die sich zunächst in kleineren Teilangrif¬
fen und in auffallend starkem Gcschützfeuer äußert .
Tic starke Kanonade ist bis we - t nach Württemberg herein
deutlich hörbar und in der Dunkelheit nimmt man das
Ansblitzen der großen Geschütze wahr .

In Italien zieht sich das Netz um das Heer
Eadornas im . Westen , Norden und Osten immer enger .
Von Tirol her geht die Armee des Generals von Conrad
behutsam , aber sicher vor . Im Norden haben die Trup¬
pen des Feldmarschalls Krobatin eine italienische Divi¬
sion abgc schnitten und zur Uebcrgabe gezwungen ; 17 000
Italiener , darunter ein General , und 80 Geschütze fie¬
len unseren Truppen in die Hand . Das Hanptheer des
Feindes befindet sich in eiligem Rückzug auf die Piave -
iinic , verfolgt von den verbündeten Trupven . Im Osten
und Süden wurde der Feuid immer weiter znrückge -
erängt . Vor der Livenza , die parallel mit Tagliamento
ind Piave die vcnetianische Ebene dnrchstrvmt , kam es

; n neuen Kämpfen . Tie Italiener wurden über den
Fluß geworfen und unsere , kampsbegeistertcn Truppen
nit den Verbündeten verfolgten den Feind , durchs Waf¬
er schreitend — die Brücken waren zerstört — aufs West¬
ick) e Ufer . Damit ist ein weiterer Teilabschnitt ge-
vonnen und der größere Teil des Wegs vom Taglia -
nento zum Piaveflnß , wo die Entscheidungsschlacht ge¬
liefert worden soll, ist znrückgelegt . Mehr als 250 000
Nesangene und über 2300 Geschütze hat der Feind seil
l2 Tagen verloren , das macht mit den Toten , Verwun -
) eten , Versprengten usw . etwa neun kriegsstarke Armee¬
korps aus .

Kaiser Karl hat den Generalobersten Freiherrn v .
jstrobatin zum Feldmarschall ernannt .

In ihrer Not wenden sich die Italiener sogar an
sie Russen . Jtalien ' sche Blätter melden , der italimi

he Botschafter in Petersburg habe mit Kerenski und dem
Minister des Mustern Terestschenko eine lange Unter -
ednng gehabt . „ Man glaubt, " daß Rußland nicht länger
itätig bleiben , sondern an der rumänischen Front zu

Gunsten der Italiener eine Entlastnngsosfensive einMten
werde . — Das wird unter den gegenwärtigen Verbeut
nisse» in Rußland doch schwerer

'
halten , als man si e,

>n Italien vorstellt .
Die Amerikaner sind praktische Leute . In den

Vereinigten Staaten hat eine starke Bewegung einges bl ,
ein Negerheer zu bilden , das nach Frankreich gesandt
werden soll . So könne man den Alliierten reichliche
Hilfe gewähren , ohne weiße Bürger opfern zu müssen
und zugleich werde man einen Teil der schwarzen Mit¬
bürger tos . Es fragt sich jetzt nur . was die „ schwarzen
Mitbürger " , deren es 1.5 Millionen in den Vereinigten
Staaten geben soll , dazu sagen werden .

^ — .

Der Krlea ?.ur
Berlin , 7 . Nov . Im Mjtte .

' meer sind 14 Damp¬
fer und 2 Segler mit rund 44000 BAT . versenkt
worden . Unter den versenkte : ! Schilfen bef ' nden . sich
die bewaffneten , ti s eladenen eng iisien Kiieesmateriasi
transportkr Pcra l7635 T . .) und Eolbaian »7237 50 ,
sowie der bewaffnete , ita wniichc- TruypenOw ' lspotter Va ' -
Paraiso ( 4030 T . ) , der s mt dem ihn sichernden italieni¬
schen Hilfskreuzer Porto Ma - ' riei ., an » der Rb .-de von
Marsa Susa ( westlich Termsi vernichtet wurde .

Prinz Adalbert , dritter Sohn des Kaisers , ha " a s
Korvettenkapitän und Führer eines k .einen Kren ers c.n
der Eroberung von Oesel tcilgcnommen . Prinz Sieg : ?-
mund , der zweite Sohn des Prinzen Heinrich , ist kürz ich
von einer Tauchboot ! , »,ternehmnng znrückge .

'
ehrt , die unter

Führung des Kapitäns Ar,tau ' de la Pcriere statle .esiüideu
und die das Boot bis nach Madeira gebracht hat .

aufs dringendste gebeten hatte , seinen Stolz zu überwin
den und einen seiner bemittelten Bekannten um du¬
nstige Summe anzugehen . Im Innersten freilich war c
überzeugt , daß es nicht so einfach sei , einen Menschen
finden , der aus bloßer Gutmütigkeit sein Geld hergil
auch war Redwitz nicht der Mann , welcher sich vor ein
andern demütigen würde .

„ Starrkopf ! " murmelte der Doktor , während er r
Ltraße entlang schritt . Ein Vorübergehender hatte V
halblaut gesprochene Wort ausgefangen und wandte ß
nun verwundert nach dem alten Herrn um . Dieser meu
es jedoch nicht , sondern trabte unbekümmert weiter
schnell ihn seine kurzen Beine tragen und der sich stau :
Menschenstiom ihm das Weiterkommen gestattete ,

er eben um eine Ecke biegen wollte , fühlte er sich plötzlich
am Arme festgehalten , und eine tiefe Männerstimme rie !
ihm ein scherzhaftes „ Halt ! " zu . Erstaunt wandte der
Doktor den Kops .

„ Ah . Sie sind es . Herr Bankier ! " lachte er gleich
darauf , „ ich fürchtete schon, die Hand des Gesetzes habe
mich berührt ; nun , ich freue mich , Sie zu sehen . Unge¬
sundes Wetter jetzt . Sie sind doch Wohl ? "

Der Angercdete , ein großer Mann von auffallender
Eleganz , begnügte sich , von seiner Höhe herab einen
lächelnden Blich auf das bewegliche Männchen zu senden ,
ehe er sich statt jeglicher Antwort mit der Frage an ihn
wandte : „ Wie kommt es denn , mein Lieber , daß Sie
an den besten Bekannten vorübergehen , ohne sie zu be¬
merken ? Hat die große Zahl Ihrer Patienten Sie so
stolz gemacht ? "

„ Wo denken Sie hin , Herr von Steinfeld, " wehrte
der Doktor , „ aber ich war gerade tief - in Gedanken , muß
ich gestehen , und da passierte es mir , daß ich so ohne
Gruß an Ihnen vorüberschritt . Sie nehmen es mir wohl
nicht übel . — jcv und da Sie eben von Patienten spra¬
chen . so ist das ost eine recht unangenehme Sache . Stel¬
len Sie sich vor , ich habe da einen jungen Mann in Be¬
handlung , dem fehli zur Wiederherstellung nichts als
ein bißchen südliche Lust . Ja , aber wo soll ich die her¬
nehmen ? So weit sind wir Aerzte noch nicht gekommen ,
daß wir auch das Klima künstlich ersetzen , und zu einer



„Maasbode " meldet : Der spanische Segler Aigim
Freda nnd der amerikanische Segler Süll van Damm
(876 T . ) sind gesunken . Der Segler Jeanne Mprthc
ist gestrairdet und Wrack . Der englische Segler Marian
A . Silber und der englische Dampftrawler Golden Gleam
sind gesunken .

Jan Monat Oktober wurden an der niederländischen
Küste 750 Minen angesvült , davon 698 englischen . L
französischen. 8 deutschen und 42 unbekannten Ursprungs

Stockholm, 7 . Nov . Der Dampfer Dur 13006
BRT .) ist am 2 . November in der Nähe der englischen
Küste durch ein deutsches Tanchb .wt versenkt worden .

Washington , 7 . Nov . Das amerikanische Pa¬
trouillenfahrzeug Alcedo wurde am Montag in der
Kriegszone von einem Tauchboot versenkt. 1 Offizier
und 20 Mann werden vermißt .

Die Ereignisse im Meften .
Ter französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 8 . Nov . Amtlicher Berich ! von gestern
nachmittag : Auf dem rechten Maasufer wnr eine heftige
Beschießung in der Gegend des Ehanmewaldes von einem
Angriff der deutfchen Infanterie gefolgt. lln 'iee Feuer tried
die Stürmenden zuriim . die unsere Linien nicht zu erreichen
vermochten .

Abends : Tätigkeit der beiden Ariille ien nördlich von
Fiiain und Chnnignon und ans dem rechten Mnamfer beim
Chanmewald. Im Obe . eisnß griffen wir mit Erfolg die deut¬
schen Stellungen bei Schvnhölz nordwestlich von Altkirrh an
und machten 60 Gefangene Der Tng ivar an ^er übrigenFront ruhig. '

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 8 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern :

nachmittag : Gestern nncht wurde uo dwcftlich von I . u nnt
ein erfolgreicher Ang t ! Liv, >porlec Truppen ausgeführt . Wir
machte» einige Gesang nie .

Abends : Während des 7 . November wurde die Ein¬
richtung unserer neuen St .Nu -gen in Passchrudaele und auf
den Hohen bei dem Do : je ohne Störung durch den Feind
fortgesetzt. Bei unserem gestrigen Angriff wurden , wie jetzt
gemeldet ist . über -t ia Ge 'ä igene . darunter 2l Offistere g in .." ' .
Unsere Verlust ? bei d .e er erso g . eichen Kanipfha idlu .ig iva . en
sehr gering.

Der Krieq mtt Italien .
WTB Wien , 8 . Nov . Insgesamt wurden gestern

1 General , 1 DivisionSstab , 2 Obersten, l70 sonstige
Offiziere, l7 000 Mann gefangen genommen , 80 Ge
schütze und 6 Flugzeuge erbeutet .

Lugano , 8 . Nov . Tie Räumung von Venedig ist
beendet. Italien hat von den Alliierten ein Hilssheer
von 400000 Mann verlangt .

Auszeichnungen .
Wien , 8 . Nov . Aus Anlaß der jüngsten Siege

in Italien hat Kaiser Karl dem Feldmnrschall Erz¬
herzog Eugen und dem Genernlseldmarschall von Hin -
deuburg die Brillanten zum Miiitärverdienstkrenz 1 .
Klasse mit der Kriegsdekoration , dem Generalobersten
Freiherrip von Wurm das Mililärverdicnstkreuz l . Klasse
mit der Kriegsdekoration und den Schwertern , dem
General der Infanterie von Heneiquez das Groß kreuz des
Loopoldordens mit der Kricgsdekoration und den Schwer¬
tern , dem General der Infanterie von Below , Kom¬
mandanten einer Armee, das Großkreuz des Leopold¬
ordens mit der Kriegsdekoration und dem Generalmajor
Krafft von D elm ensin g e n das Militärverdienst¬
kreuz 1 . Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen und
dem Generalobersten von Boroevic neuerlich die besondere
belobende Anerkennung und dem General der Infanterie
Alfred Krauß , die besondere belobende Anerkennung be¬
kanntgegeben . ,

Neues vom Tage .
I

' Berlin , 7 . Nov . Graf Czernin ist abends nach
Wien zurückgereist .
ŝ -I

' München , 8 . Nov . Zum Vorsitzenden des Ministcr -
rats an Stelle Hertlings ist , wie berichtet, Kabinettsches

Reise nach Nizza oder Lusinpiccolo haben die wenigstendas nötige Geld . Es ist wahr , wir Doktoren werden mitder Zeit abgestumpft gegen all die körperlichen Leiden,die uns tagtäglich vor Äugen kommen , aber gefühllos sindwir deswegen noch lange nicht , und nun gar erst , wennes sich uw einen talentvollen Künstler handelt , dem mitein paar hundert Mark geholfen wäre , und der nichtsdesto¬weniger zu Grunde gehen mutz , aus dem einfachenGrunde , weil er sie nicht hat . Dazu die wetterwendischeZeit , heute Schnee , morgen Regen , übermorgen Staub¬wirbel . DaS ist für angegriffene Lungen jetzt das Beste ,um zu einem schnellen Ende zu kommen ! "
Glücklicherweise ging des Doktor in diesem Augen¬

blicke die Lust aus , so daß es dem Bankier hiedurch mög¬
lich wurde , das Wort zu ergreifen .

„ Mein lieber Doktor Cyprianv, " sagte er , „ Sic sollten
sich nicht außer Atem reden , noch dazu um einer Sachewillen , an welcher Sic nicht die geringste Schuld trifft .Sagen Sie mir , wer derjenige ist , sür dessen Wohl Tie
sich so wann interessieren, vielleicht läßt sich in ver An¬
gelegenheit etwas tun . O , bitte , Sie brauchen mir nochnicht die Hänvc zu schütteln, " lachte er , als der kleineMann , ver indessen vie Sprache wiedergefunden hatte ,sich mit den zärtlichsten Ausrufen der Bewunderung undDankbarkeit aus ihn stürzte und nicht müde wurde , ihmzu versichern , daß er den glücklichen Zusaü nicht genugloben könne, , der ihn so zur rechten Stunde in die Armeeines Wohltäiers geführt habe . Zufall ist ein schlechterAusdruck.

" schloß er begeistert, „ ich habe gleich Goethenie an einen Zufall geglaubt und bin sogar überzeugt ,daß alles Bestimmung ist . Fa , sehen Sie mich nur an ,Herr von Steinfcld , ich bin . ob Sie mir nun glaubenoder nicht , Fatalist durch und durch .
"

Der Bankier blickte den redseligen Mann , dessen
Wiege die Fluten der Adria umspült halte , und dessen
Bestreben nach de , Art seiner Landsleute hauptsächlich
das zu sein scheint , recht vie ! ani einmal zu sagen , ver-

v. D a n d l ernannt worden , der durch Ministerialrat
Gras v . Spreti ersetzt wird . Die Meinungsverschie¬
denheiten zwischen dem Verkchrsminister nnd dem Ai-
nanzminister sind beigelegt. , .

Kandidatur Tirpitz ?
Bautzen , 8 . Nov . Im sächsischen Wahlkreis Baut-

zen-Kamenz ist nach dem Tode des Abg . Gräfe eine
Reichstagsersatzwahl vorznnehmen . Um zu vermeiden,
daß ein offener Wahlkampf unter Nichtachtung des Burg¬
friedens stattfinde , ist aus Wählerkreisen Großadmiral
von Tirpitz ersucht worden , eine Kandidatur anzn -
iiehmen. Die Antwort steht noch aus .

Die polnische Frage .
Berlin , 8 . Nov . Gegenüber den meist abfälligen

Beurteilungen der Beratung der polnischen Frage im
Kronrat durch die Presse wird mitgeteilt , daß die ent-
gültige Entscheidung noch nicht getroffen sei, die Be¬
sprechungen werden fortgesetzt .

Einberufung der Delegationen .
Wien , 8 . Nov . Tie beiden Delegationen sind auf

den 3 . Dezember nach Wien cinberufen worden . (Die
Delegationen sind die Ausschüsse des österreichischen
R . ichsrat ? und d s ungarischen Abgeordnetenhauses zur
Beratung der gemeinsamen Angelegenheiten der beiden
Rcichshälften .) l

Die Wirren in Nußland .
Der Ausstand der Maximalsten .

Kopenhagen , 8 . Nov . In der Hauptstadt ist, wie
dem „Berl . Lokalanz .

" von hier berichtet wird , der Auf¬
stand ausgebrochen . In vielen Straßen sind Barrikaden
errichtet und es kam bereits zu mehreren blutigen Zusam¬
menstößen mit den Truppeil der vorläufigen Regierung .
Tie Maximallsten haben eine Reihe amtlicher Gebäude,darunter das Marineministerium , wo der vorläufige
Rat der Republik tagte , besetzt nnd die amtliche Peters¬
burger Tclegraphen -Ägentnr , die die Nachrichten ins Aus¬
land vermittelt , mit Beschlag belegt. Die russischen Nach¬
richten standen bisher unter der Aussicht der Organe Ke¬
renskis . Der vorläufige Rat hat seine Beratungen ein¬
gestellt . Die Maxiiualisten haben großen Anhang ge¬wonnen und ihre Macht nimmt rasch zu . Kerenski ließ
sich vom Ministerrat außmv "dentliche Vollmachten zurl ' ttardrückimg des Anfsta'ch-4 erteilen , er umgab sein
Palais mit starken Wachtruppen und Kanonen . Die Lage
ist sehr ernst . In den Provinzen sieht man den Vor¬
gängen in der Hauptstadt gleichgültig zn , das Volk ist
durch die vielen unglücklichen Ereignisse nnd die drückckende
Lage tcilnahmlos geworden und wünscht , nichts als Frie¬
den .

Die sibir sehe Deechstnng Wladiwostok soll seit einigen
Gagen vollständig in den Händen der Marunaiisten sein,
auch an sonstigen wichtigen Plätzen ist die Gewalt in
ihren Händen . Ter Aufftand ist sehr sorgfältig vorbe¬
reitet worden .

K r . ntki gestürzt .
Wien , 8 . Nov . Ans dem Kriegspreiftguartier wird

gemeldet : Unsere Radiostalionen im Nordwestcn habenheute folgenden verstünunelten Funkspruch ausgenommen ,der von Petersburg an alle Armeen gesandt wurde :
Aufruf des kriegsrevolutionären Komitees ( in offenerSprache ; der Anfang der Depesche fehlt .) Tie poli¬
tischen Gefangenen werden unverzüglich befreit . Die ehe¬maligen Minister K onvwal o w , K ischkin , Terest -
Fhenko , Maljantomits ch , Nikitin usw . wur¬
den von dem revolutionären Komitee ins Gefängnis
gesetzt ; Kerenski ist entflohen . Es wird

'
allen

Armeeorganisationen anbefohlen, Maßnahmen zu tref--eii, üm Kerenski sofort zn verhaften und ihn nach
Petersburg auszuliefern . Jede Hilfe zu G i , n st en¬tere n skis wird als schweres Staatsvcrbre -
4) enbestraft werden . In Petersburg hat die Arbeiter -
md Soldatenrevolntion gesiegt . Der allrussische Kongreß
) er Arbeiter - und Soldntendcpnticrten drückt die Hoff¬nung aus , daß aus den Eisenbahnen die Ordnung anf-

stohlen lächelnd an Tie philosophische Auffassung der¬
selben konnte ihm vollständig gleichgültig sein , und wenn
er den Doktor , wie dieser behauptet hatte , besonders an¬
gesehen , so war dies aus keinem anderen Grunde ge¬
schehen, als den , endlich die Hauptsache zu erfahren .
Schon wollte er ferne Frage bezüglich des südenbedürs-
tigen Kranken wiederholen , als sein Begleiter sich von
selbst daraus zu besinnen schien und ihm mit der Aui-
wrderuna zuvorkam :

„ Also lassen Sie sich erzählen, " begann er mit wich¬
tiger Miene , „ mein Patient ist ein junger , sehr liebens¬
würdiger Mann , ein Kunstmaler . Nun hat ?.«; : r ein An¬
fänger , wenn er noch dazu ohne Protektion ist , gar keine
glänzende Aussicht , vorwärts zu kommen , und mit der
Einnahme ist es infolgedessen auch nicht am besten be¬
stellt . Fügt man noch hinzu , daß der junge Mann außerfür seine eigenen Bedürfnisse auch noch für Mutter und
Schwester sorgen muß , so sieht man auf den ersten Blick
die Unmöglichkeit, sich Ersparnisse oder gar Reichtümer
anzulegen . Da schindet sich dann so ein armer Teufelvon früh bis spät hat wenig Aufträge , wird schlecht be¬
zahlt und muß alles um den halben Preis liefern , bloß
deshalb , weil er keinen Namen hat . Das geht aber noch
ganz gut , so lange er gesund ist . Nun wird er krank , seine

.Kräfte verlassen ihn , aber vom Erholen darf deshalb keine
Kede sein . Zieht er einen Arzt zu Rate , so sagt ihmdieser : Lieber Freund , Sie sind aus der Lunge nicht gan »
gesund . Wenn Ihnen an Ihrem Leben etwas liegt , so :
packen Sie schleimigst Ihre Sachen und wandern nach
dem Süden . — Glauben Sie ja nicht . Herr von Steinfel "

daß so eine Situation angenehm ist für einen Arzt .
"

„ Glaube ich gerne, " bestätigte der Bankier . „ Nun , in
diesem Falle kann ich Ihnen aus der Verlegenheit helfen.
Auf ein paar hundert Mark soll es mir nicht ankommen,und Ihr junger Freund soll gesund werden . Doch tue
ich es nur unter der Bedingung, , daß Sie mir versprechen,es unter allen Ihren Bekannten . . ."

:echteryalten bleiben und' der Betrieb nicht eine Minute
ang unterbrochen werde.

Der Leiter der Bewegung , Lenin , verlangt fo-
rrtigcn Waffenstillstand und Frieden .

— . - '
^

Baden .
^ (-) Karlsruhe , 8 . Nov. Das Ministerium de8
Innern hat die Schußzeit für männliches und weiblichesRotwild bis zum 28 . Februar 1918 verlängert .

(-) Heidelberg , 8 . Nov . Die Bad . Gesellschaftfür Soziale Hygiene veranstaltet am Sonntag den Ick.November im Hörsaal des hygienischen Instituts hierVsll Uhr vormittags beginnend ihre erste Mitglieder¬versammlung . Auf der Tagesordnung steht ein Bortraqdes Geh. Hofrats Pros . Dr . Kessel über die Bekämpfungder Tuberkulose nach dem Kriege . Der Geschäftsführerder Gesellschaft Dr . med . A . Fischer wird die Wünschevortragen , welche an den kommenden Landtag von der
Gesellschaft gerichtet werden . Sie zielen n . a . daraufhinab : Gründung eines sozialhygienischen Instituts , Ein¬richtung von soz .-hyg . Kollegien und Kursen , finanzielleUnterstützung zur Famftienversicherung , Ausdchnung der

ulärztlichen Untersuchungen auf die
'
Schüler der Fort¬bildungsschulen und Bildung einer Landtagskommissivnfür soziale Hygiene .

(-) Kehl , 8. Nov . Wie die „ Kehler Zeitung "' er¬
zählt , fand kürzlich ein Ueberwachnngsbeamter in einem
gutbesetzten Wagen der Straßenbahn ein in einen Kops¬
kissenbezug cingewickcltes Paket . Keiner der Fahrgästemeldete sich als Eigentümer . Als der Beamte die Hülle
löste , kamen zwei saftige frische Schinken zum Vorschein.
Da sich der Besitzer auch jetzt nicht meldete, trug der
Beamte die verschmähten Schinken zum Kvmmnnalver -
band .

(-) Ebringen bei Freibnrg , 8 . Nov . Der 43jäh-
rige Schreiber Trefzer von hier geriet beim Aufsteigen
unter den schon fahrenden Zug , wobei ihm beide Beine
abgefahren wurden .

(-) Konstanz , 8 . Nov . Ein denkwürdiger Tag im
Verkehrswesen von Württemberg , ganz besonders aber
von Oberschwaben und der Bodenseegegend ist der heu¬
tige 8 . November . In diesem Tage sind nämlich 70 (Jahre
verflossen, seit der erste Eisenbahnzug an den Gestaden
des Bodensees eingetroffen ist. Es war dies der erste
Bahnzug , der damals auf der eben vollendeten Bahn¬
linie von Ravensburg nach Friedrichshafen fuhr . — Der
Fremdenverkehr am bayerischen Bodenseenfer ist nun stark
eingeschränkt. Verschiedene auf die Fremden angewiesene
Gasthöse in Lindau und Umgebung haben deshalb vor¬
gezogen, ihren Betrieb über den Winter ganz zu schließen .

(-) Lörrach , 8 . Nov. Die Hilfsstelle sür Kriegs¬
geiseln und Zivilinternierte teilt mit , daß ungefähr 250
Elsässer nach 3jähriger Gefangenschaft in Frankreich
nunmehr durch die Schweiz in ihre Heimat zurückkeh-
ren . Wie die genannte Hilfsstelle weiter erfährt , wer¬
den noch immer 2000 Elsässer gegen ihren Willen in
Frankreich zurückgehalten.

Lokales .
— Emschränknug des Gasverbrauchs . Einer

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern nnd des
Kriegsministerinms zufolge dürfen die an ein Gaswerk
angeschllftcnen Abnehmer gegenüber der im entsprechen¬den Monat des Jahres 1916 entnommenen Menge bis
aus Weiteres verbrauchen : bei einem MimatSverbrauchivon Leucht - und Heizgas bis zu 30 Kbm . nicht mehrals die gleiche Menge , bis zu 80 Kbm . nicht mehrals 90 yom Hundert , bis zn 150 Kbm. nicht mehr als80 v . H . , über 150 Kbm. nicht mehr als 70 v . H . Die
ösfeinilche Beleuchtung ist aus das äußerste einzuschränken.Die Beleuchtung in Wirtschnstsräumen , Veffammlungs --bäumen , Theatern , Warenhäusern nnd Ladengeschäftenaller Art ( eiufckn . der Dchanseiisterh Treppenhäusern und

^ KirMtzeii^ wrj^ llstnEall ^ s^ rk^ ^ wiinalTdaßgexade
! „Natürlich , jeder einzelne wird es durch mich ev>
i fahren, " jubelte der Doktor.
/ „ — geheim zu halten, " schloß der Bankier mst
, einem vergnügten Blick in das entstellte Gesicht seines
i Begleiters .
! „ Was ? " stotterte dieser , „ also niemand soll es er-
( fahren ? Das wird mir schwer fallen , viel schwerer, als
^ wenn ich es hätte ungehindert erzählen dürfen , was fürein edler Mensch Sie sind . Nun , wie Sie wollen ; der

junge Mann , dem Sie das Leben retten , wird es wohl
s kaum verschweigen. Das wäre Undank, ja , ganz gewiß, "

bekräftigte er , die ungläubige Miene des andern be-
/ merkend.
! „ Wenn Sie mir die Adresse Ihres Schützlings ange-
! ben, " lenkte Herr von Steinfeld ein , „ gehe : ch schon mor¬

gen zu ihm und bespreche mit ihm daS Nötige .
"

„ Er wohnt in der Singerstraße 23 3. Stock, " berich¬tete der Doktor.
„ Danke.

" Der Bankier schob das Notizbuch, in wel¬
ches er in aller Eile und .ohne einen Augenblick stehen
zu bleiben die Adresse eingeschrieben, in di ? Tasche sei¬nes Ueberziehers . „ So wäre die Sache in Ordnung, "
sagte er . „ Ans einen Widerspruch oon «ecken des Kran¬
ken brauche ich wohl nicht zu rechnen . "

Vermietest.
Staftlich « Hepatsvermitllung . In Frankreich hat ein Volks -:> ; >lp>>a, : !ee eckynutlich den Vorschlag gemach! , wie Heirats -"6 von Staaismcgcn cinzuriehlen , um dem stetigen-. euo . i e vngeriickgang zu mehren . Den Gedanken nimm! derPNva: do.< .n Dr. Dcjider Buoay an der U :i >o .' .gi:<it in Bur

Lfts . de : in der „Sozialen Gesellschaft ; a : Rettung dermaiion emen Entwurf für die Errichlu ig staatlicher Hejrals-li ' allen größeren Städten Ungarns oocch .ste . Der
^ nrwiirf wurde der Miiiisterialkommisjion für Gefttzesvor-bereitung zugestellt.



noch gelten werden kann . Die überflüssigen Brenner sind
abzunehmen . Verboten ist jede Art von Lichtreklame , di -'-
M -Haufcnsterbeleiichtung nach Ladenschluß , soivie das Bren -

. . ur von Leuchtflammen und Kocheinrichtungcn zu Raum -

hcizzivecken. Tie Benützung von Warmwasserbereitungs -

anlagen und von Gaszimmeröfen ist verboten . Ausnah¬
men bedürfen d -r besonderen Genehmigung des Ver¬
trauensmannes .

Für den Verbrauch vou Elektrizität gelten
-olgende Vorschriften : Gestattet ist für die an ein Elek¬

trizitätswerk angeschliossenen Abnehmer .eine Entnahme

tz für Beleuchtung bei einem Monatsverbrauch von

elektrischer Arbeit bis zu 10 Kilowattstunden nicht mehr
als die gleiche Menge , bis zu 20 Kilowattstunden nicht

mehr als 90 v . H . , bis zu 30 Kilowattstunden nicht

mehr als 80 v . H . , über 30 Kilowattstunden nicht mehr

als 70 v . H . ; d) für sonstige Zwecke nicht meb-r

als 80 v . H . ^
— Einmalige Zuwendungen au Gnadenun -

kerstüüungs -Empfänger und -Empfängerinnen .
Das Kriegsministerium teilt mit : Die ehemaligen Kriegs¬

teilnehmer von 1870/71 , die eine fortlaufende Gnaden -

nnterstütznng aus dem Kaiserlichen Dispositionsfonds be¬

ziehen , können eine einmalige Zuwendung aus diejem

Fonds erhalten , sofern sie sich in Notlage befinden .

Beim Zutreffen dieser Voraussetzung kann auch den Wit¬

wen der ehemaligen Kriegsteilnehmer von 1870/rl , die

eine fortlaufende Gnadenunterstützung beziehen , eine ein¬

malige Zuwendung gewährt werden . Die Gesuche sind
von den Gnadenunterstütznngsempsängern an die Bezirks -

Kommandos , von den Gnadenunterstützungs -EmPfänge -

cinnen an die örtlichen Fürsorgestellen bzw . an die Orts -

öehörden behufs Vorlage an das Kriegsministerium zu

richten .
— Kriegsdienstpferde . Der Zuschlag zu den Frie¬

denspreisen der zum Kriegsdienst ausgehobenen Pferde
ist mit Geltung vom 15 . Oktober 1917 ab auf 100 vom

Hundert der Friedenspreise festgesetzt worden .
— Jubiläumsturm . Der Jubiläumsturm des

schwäbischen Albvereins auf dem Roßberg ist von jetzt
an nur an Samstag Nachmsiw ' m und Sonntags sicher
geöffnet , nachts geschlossen. Zn anderer Zeit ist Besuch
auf Anmeldung durch Fernruf lO Gönningen möglich .

— Habt acht auf die Kartoffeln ! Die frühen
Kartoffeln der heurigen Ernte sind vielfach nicht ganz
ausgereift und man hat die Erfahrung gemacht , daß
ihre Haltbarkeit zu wünschen übrig läßt . Man soll daher
die Kartoffeln fleißig Nachsehen , angesaulte wegbrauchen
und ganz schadhafte ausmerzen . Für die lagernden Kar¬
toffeln beschaffe man einen trockenen , luftigen Lager¬
platz, am besten in Kisten mit Böden , durch die Üuft
streichen kann . . . .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 8 . Nov . (Auszeichnung . ) Der

König hat dem Vizefeldwebel der Reserve Nestler , der
am 16 . September bei dem Flieaeranariff aus Stuttgart

sin französischen Flugzeug zwischen Stuttgart und Smdel -

fingen angeschossen hat , sodaß es bei Bitsch zur Not¬

landung gezwungen war , die goldene Militär -Verdienst¬
medaille verliehen .

Oberbürgermeister Lautenschlager übersandte an Nest '

lcr Glückwünsche und ein Liebesgabenpaket .
(-) Stuttgart , 8 . Nov. (Handelsverei n .) Ter

Ausschuß des
'
hitzigen Handelsvereins beschloß in seiner

lebten Silmng , den Geschäftsinhabern zu empfehlen , vom
1/November bis 1 . März die Verkaufsgeschäfte von vor¬

mittags 9 Uhr bis abend 6 Uhr (Lebensmittelgeschäfte bis
7 Uhr ) bei IMündiger Mittagspause für die Auge
stellten offen zu halten . In den letzten 8 Tagen vor

Weihnachten sollen die Geschäfte bis abend 7 Uhr und
an den beiden Sonntagen vor Weihnachten von 1 - 6

Uhr offen gehalten werden . Zugleich wird empfohlen ,
die Gehälter

'
der Angestellten den Teuernngsverhältniss . n

entsprechend zu regeln .
(-) Stuttgart , 8 . Nov . (Brcnnsto ffersP a r-

nis . ) Bei der Landesversorgungsstelle ist zur Ersparnis
an Holzstoffen seit 1 . November an sämtlichen Wochen
tagen durchgehende Arbeitszeit von vormittags 8 bi-

- -hnsittags
'
41/2 Uhr eiugeführt .

tzsi ) Rrriesheim , OA .
'
Leonberg , 8 . Nov . (Robe

Tat . ) Ter zurzeit im Urlaub weilende Landwehrmann
Karl Huber schlug ohne ersichtlichen . Grund auf den
Landwirt Friedr . Bauer mit einer Peitsche so lange ein ,
bis die Peitsche abbrach und der 61 Jahre alte Mann
vor seiner Wohnung bewußtlos liegen blieb . Der rohen
Tat war keinerlei Wortwechsel vorausgegangen .

(--) Renen bürg , 8 . Nov . (Brand .) In Eil
mendingen ist das Wohnhaus der Familie Farr sann
Scheuer abgebrannt . Das Vieh und der größte Teil der
Fahrnis wurde gerettet , dagegen find Lebens - und Futter¬
mittel , sowie sehr viel Getreide den Flammen zum Opfer
gefallen .

(--) Gaildorf , 8 . Nov . (5 0 Jahre Dienst .)
Tein Holzhanerobmann Georg Maile von Weiher Gde .
Frickenhofen wurde im Krrtz ^ er Holzhauer und der

Forstpersonals im Auftrag des Grafen von Pückler und

isimvnrg für 50jährige treue Dienste als Herrschaft icher
Holzhauer eine Taschenuhr mit Widmung nebst einem
Veldgeschenk von 100 Mark und einem Hanl s prechen der
Grafen überreicht . Maile ist auch mit der Medaille
wr König Karl -Jnbiläumrsti tung ausgezeichnet worden .

(-) Pforzheim , 8 . Nov . ( Ein ko st bare r F n n --
'

iall .) Ter Edelstein Händler Ludwig Metzger hat in
)er Stadt ein schwarzes Ledertäschchen verloren , da ?
Brillanten im Wert von 50 000 Mk . enthielt . Spielende
Knaben sahen die Tasihe auf der Straße liegen und

schleuderten sie mit Fus b .lllstößcn den Weg entlang . Ein

Goldschmied , der vorbei kam , veranlassie seinen 12jäh -

eigen Knaben , den „ Fußball " aufzuheben und heiinzn -

nehinen . Da in der Zeitung nach dem verlorenen Gut

gesucht wurde , so ließ die Ablieferung des kostbaren
Fundes isicht allzu lange ans sich warten .

'

— Bezahlung der städtischen Bekanntmachun¬
gen nach dem Zeilenpreis . Die beiden Zeitungen
00 .r Geislingen a . St . hatten in Uebereinstimmung
mit dem Beschluß des Zeitungsverlegervereins um Be¬
zahlung der städtischen Bekanntmachungen nach dem Zei¬
lenpreis ersucht . Die bürgerlichen Kollegien fanden die
Forderung für gerechtfertigt und stimmten der künftigen
Vergütung nach dem Zeilenpreis mit angemessenem
Nachlaß zu .

— Die Erhöhung der Eisenbahntarife . Das
preußische Ministerium der öffentlichen Arbeiten schreibt
den Berliner Blättern : Während des Krieges sind in
fast allen außerdeutschen Ländern , kriegführenden , wie
neutralen , die. Eisenbahntarifc allgemein erheblich erhöht ,
zuweilen sogar verdoppelt worden .

'
Die deutschen Staats¬

bahnen haben bisher von einer allgemeinen Erhöhung
der Tarife abgesehen . Die Personal -

'
und sachlichen Aus¬

gaben sind aber im Laufe des Krieges derartig gestiegen ,
daß auch ein nur annähernd angemessener Ertrag des
Eisenbahnbetriebes bei den jetzigen Tarifsätzen nicht mehr
erzielt werden kann . Die deutschen Staatseisenbahnen
sehen sich daher gezwungen , alsbald einen Kriegszn -
schlag zu den Frachisätzen einznführen , der wenigstens
teilweise die Mehrausgaben decken soll .

— Das Altpapier . Wenn der Papierindustrie
nicht mehr Altpapier und Papierabfälle zur Verarbei¬
tung zugeführt werden , als cs bisher geschieht , so könnte
es geschehen , daß wir eines Tages vor einer wirklichen
Papiernot stehen . Die Behörden sind angewiesen , das
anfallende Altpapier jeweils jo schnell als möglich an
Sammclstellcn oder an Papierfabriken abznführen . Aber
die Maßregel wird nicht viel nützen , wenn nicht auch
das gesamte Publikum ein gleiches Verfahren beobachtet .
Die Frage ist dringlich . Kein Stück Papier sollte man
verloren gehen lassen , keines zwecklos vernichten . Wenn
jedermann auch hierin seine Pflicht tut , so wird der
Vapiermangel keine Papiernot werden .

— Ems
'
chrättlung des ElektrizitSLsverbranch - .

Vom Reichskommismr für die Kohlenverteilung ist nun
mehr die Einschränkung des Verbrauchs von elektristher
Kraft angeordnet . Die zulässige Abgabe beträgr 80 Pro¬
zent des vorjährigen Verbrauchs , sofern der Jahres¬
verbrauch 250 Kilowattstunden übersteigt . Die Gemein¬
de nkönnen aber auch eine niedrigere Freigrenze fes, -

sitzen . Wer mehr als 80 Prozent seines vorjährigen
VedarfS verbraucht , hat für jede Kilowattstunde einen
Mtzschlag von 50 Pfg . zu bezahlen .

— Fräulein Professor . Die erste württ . Tienst -
prnfnng für das humanistische Lehramt am Gymnaisiuni
hat erstmals eine Weib iche Studierende , Frl . Luise Hipp ,
Tochter des kürzlich verstorbenen Redakteurs in Stuttgart ,
abgelegt .

'
, -

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdnickerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

MmW WMHkld -UlkM
zugunsten der Bayerischen Fliegerstiftung .

Lospreis 1 . 10 Mark . 1 . Haupttreffer 20 000 Mark .
Ziehung 4 . Dezember 1917 ohne Verschub .

Acht kmkiin Wlsiime
Hauptgewinn 25000 Mk . Ziehung am 22 . November 1917 .

Lospreis 2 Mk ., 6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk .

BMW KlikStt-z !l )) glll>tlibM8kIii-8l)itkm
des bayerischen Handwerker - und Gewerbestandes

für die aus dem Feldzug als dauernd erwerbsunfähig zurück¬
kehrenden Invaliden . 1 . Haupttreffer 20000 Mark .

Ziehung 10 November 1917 . Lose 1 . 10 Mk.

1 UWMHrlSÄitkM
für Krieger - Erholungsheime . Ziehung am 25 . Jan . 1918 .

Los -Preis 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .

4 . Wlottmk zur WiMherslellW
des 8t. Mckus-Msters in IlcklliM s . B.

Ziehung 20 . und 21 . November 1917 .
Lospreis 3 Mark . Hauptgewinn 60000 Mark .

Zu haben bei C . M . Sott .

RetzUtzvi , LleKsul , üsltbar ,
ävr Iriuwpd der Iudu8lriv .

IMwi § - Ls6ßsr8tr . 17 .

j Auttermittel-Angebot.
2 Es wurden von der Oberansispflege folgende Futtermittel
angeboten :

1 . für Pferde :
170 Ztr . Haferhalme , Preis ca . 3 Mk . 90 Pf . pr . Zkr.

! 440 „ Eiweißkraftfutter ,
Preis ca . 25 Mk . 15 Pf . pro Ztr .

400 „ Wicken- Bruchkorn - Schrot ,
Preis ca . 15 Mk . 50 Pf . pro Ztr .

2 . für Rindvieh :
200 Ztr . Oelkuchen, Preis ca . 11 Mk . 80 Pf . pr . Ztr .

Bestellungen auf vorstehende Futtermittel können t innen
3 Tagen auf dem Meldeamt gemacht werden .

Wildbad , den 8 November 1917 .
Stadtschultheißenamt : Vätzner .

Wekonntrnachung .
Aus die am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachungen tz

s 1 . des kgl . Oberamts Neuenbürg vom 3 . November 1917
° betr . Bekleidungsregelung

2 . derselben Stelle vom 5 . November 1917 betr . Körner -
l mais (Welschkorn) wird zur Beachtung hingewicsen .

Wildbad , den 8 . November 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

j Suppen -Ginlagen .
Auf Lebensmittelmarke Nr . 37 erhält jede Person Vr

Pfund Gries oder Grausen , zum Preis von 32 Pfg .
für Gries und 36 Pfg . für Graupen per Pfd .

Listen -Schluß Samstag abend 6 Uhr .
l Städt . Lebensrniitekamt .

8oIm «H8lrm2 -kat2piiIv «i ,
bsstsL kutswittsl kür Lll6 Mts -Us .

kakst 1v uuä 22 kk § . ,

Orvmtai 'bs ,
' kür Qarckinen , Vorbänge , 5pitren u . 8 . w . ,

lllsscbe 30 unck 50 pfg . ,
vollkommenster Kocbstärke - Ersat ?,

Leutei 20 pfg . ,
sowie

j Uallsilbor Oll-nkranrw ,
Okeiowliuüi 'xe. Nöbtzlpolktur ,
klolck- u. 8 i 1 dordrou 2v nsu .
empkieblt

vrOAvri « llvrm . Lrdmaun .

Ä vis 80 lästigen

Kopksebuppen
unck klaarauskall

verscbwincken soloi -t beiOebraueb unseres
seit 30 ckabren bewäbrlen

Xräuier -
IdaarpvasserZ
fsiasebe iAK . 3 .50 unck iAK . 4 . 50

unck unseres festen

vrillanline «jtzL ,
OebraueüsanwenckunL : vie biuure wer¬
den mit ckernUräuterliaarivassergul äurcsi-
keucillet , siierauk ckieUopfsiaui kräftig mas¬
siert , abgetrocknet unck mit etwas 8ril -
iantine ckie Xopkbaul eingerieben .

2u baben bei

Okr . äckmiä u . 5okn,
kriseur - , Parfümerie - u Zportgescbäkt ,

pbotobancklung ,
Uönig -Xarlstr . 68.

erstklassige deutsche Fabrikate

j « Zisste >ni . Stiikk>i ckzmlhtki
Ueber 2 '/ , Millionen im Gebrauch ,

in Nuatität unübertroffen
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis

Kaugjahrige fachmärrrrifche Erfahrung .
Repa raturwerkstätte . Ersatzteile.

Messerfchmiedmeister .

rvltvrkaik ,
a Pfund 48 Pfennig , empfiehlt

Drogerie Herma«« Erdman «.
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